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Mandantenbrief 02/2019 
 
SPRUCH des Monats 
 
Jede Generation lacht über Moden, aber folgt den neuen treu. 
 
Henry David Thoreau; 1817 - 1862, amerikanischer Schriftsteller und  
 

 
Was Sie interessieren kann:  

 
Arbeitsrecht  
 
Mehrarbeitszuschläge bei Teilzeitarbeit 
  

Ein teilzeitbeschäftigter Arbeitnehmer darf wegen der Teilzeitarbeit nicht schlechter 

behandelt werden, als ein vergleichbarer vollzeitbeschäftigter Mitarbeiter, es sei 

denn, dass sachliche Gründe eine unterschiedliche Behandlung rechtfertigen. 

 

Einem teilzeitbeschäftigten Arbeitnehmer ist Arbeitsentgelt oder eine andere teilbare 

geldwerte Leistung mindestens in dem Umfang zu gewähren, der dem Anteil seiner 

Arbeitszeit an der Arbeitszeit eines vergleichbaren vollzeitbeschäftigten Arbeitneh-

mers entspricht. 

 

Nach einem Urteil des Bundesarbeitsgerichts vom 19.12.2018 haben Teilzeitbeschäf-

tigte mit vereinbarter Jahresarbeitszeit einen Anspruch auf Mehrarbeitszuschläge für 

die Arbeitszeit, die über ihre individuell festgelegte Arbeitszeit hinausgeht. Diese 

Auslegung ist mit den o. g. Regelungen im Gesetz über Teilzeitarbeit und befristete 

Arbeitsverträge vereinbar. Zu vergleichen sind die einzelnen Entgeltbestandteile, 

nicht die Gesamtvergütung. Teilzeitbeschäftigte würden benachteiligt, wenn die Zahl 

der Arbeitsstunden, von der an ein Anspruch auf Mehrarbeitsvergütung entsteht, 

nicht proportional zu ihrer vereinbarten Arbeitszeit vermindert würde. 

 

 
Familienrecht 
 

"Düsseldorfer Tabelle" ab dem 1.1.2019 
  

In der "Düsseldorfer Tabelle" werden in Abstimmung mit den Oberlandesgerichten 

und dem deutschen Familiengerichtstag Unterhaltsleitlinien, u. a. Regelsätze für den 

 



Kindesunterhalt, festgelegt. Zum 1.1.2019 wurde die "Düsseldorfer Tabelle" geän-

dert. Die Regelsätze betragen nun: 

 354 € für Kinder von 0 - 5?Jahren, 

 406 € für Kinder von 6?- 11 Jahren, 

 476 € für Kinder von 12 - 17 Jahren und 

 527 € für Kinder ab 18 Jahren und steigen mit höherem Einkommen um be-

stimmte Prozentsätze. 

Die gesamte Tabelle befindet sich als PDF-Datei auf der Internetseite des Oberlan-

desgerichts Düsseldorf unter http://www.olg-duesseldorf.nrw.de - Schnellzugriff - 

Düsseldorfer Tabelle. 

http://www.olg-duesseldorf.nrw.de - Schnellzugriff - Düsseldorfer Tabelle 

 
 

 

Sonstiges 
 
Pflicht zum Winterdienst 
  

Auf öffentlichen Straßen und Wegen obliegt der Winterdienst den Gemeinden. Diese 

kümmern sich häufig nur um die Fahrbahnen und übertragen die Verkehrssiche-

rungspflicht für die Gehwege per Satzung auf die Anlieger. Diese müssen dann dafür 

sorgen, dass der Bürgersteig vor ihrem Anwesen geräumt und gestreut ist. Kommen 

sie dieser Verpflichtung nicht nach und verletzt sich ein Passant bei einem Sturz, 

kann er von ihnen Schadenersatz verlangen. 

 

Von Gemeinde zu Gemeinde variieren die Regelungen, aber in den Hauptpunkten 

sind sie meistens identisch: Montag bis Samstag von 7 bis 20 Uhr; an Sonn- und 

Feiertagen von 8 oder 9 bis 20 Uhr. Diese Zeiten beziehen sich auf die Begehbarkeit 

und nicht auf den Beginn der Räumpflicht. 

 

In den Satzungen wird auch geregelt, wie breit zu räumen ist. Ein übliches Maß sind 

hier 1-1,5 m. Bei Privatwegen, wie etwa der Zugang zur Haustür, reichen ca. 0,5 m. 

Die Beseitigung des Schnees hat unverzüglich nach Beendigung des Schneefalls und 

bei anhaltendem Schneefall mehrmals in angemessenen zeitlichen Abständen zu 

erfolgen. Bei Mietwohnungen kann der Vermieter den Mieter in die Pflicht nehmen. 

Das muss sich aus dem Mietvertrag ergeben. Fehlt es an einer ausdrücklichen Rege-

lung, bleibt der Vermieter verantwortlich. 

 

Gleichgültig, wer zur Räumung verpflichtet ist, gibt es u. U. für Berufstätige, kranke 

oder behinderte Menschen Probleme dieser Pflicht nachzukommen. Berufstätige sind 

häufig nicht da und Kranke oder Behinderte können die teilweise schwere Arbeit 

nicht leisten. Verschont bleibt dieser Personenkreis dennoch nicht. Im Zweifel muss 

für Ersatz gesorgt werden. Sogar von sehr alten Menschen verlangen manche Ge-

richte, dass sie für eine Vertretung sorgen müssen, wenn sie selbst nicht mehr 

Schnee fegen können. 

 

http://www.olg-duesseldorf.nrw.de/infos/Duesseldorfer_Tabelle/index.php

